
SAMSTAG, 30. JULI 2011 NUMMER 174 13Sport
 

Dicht an dicht saßen die rund 2500 Zuschauer in der Günzburger Rebayhalle, um das Spiel des deutschen Meisters HSV Hamburg

gegen den Drittligisten TSV Friedberg verfolgen zu können.

Viertelstunde sind wir beinahe er-
starrt vor Ehrfurcht. Dann haben
wir gemerkt, dass unsere Gegner
auch nur Menschen sind und haben
ihnen ein gutes Handballspiel gelie-
fert. Für uns alle war es eine tolle Sa-
che, dieses Weltklasseteam in Akti-
on erleben zu dürfen.“

Das Vorspiel der männlichen
B-Jugend von Günzburg und Göp-
pingen endete mit 50:28 für den
Bundesliganachwuchs.

So spielten sie
HSV Hamburg Bitter, Schliedermann;
Duvnjak (4), Flohr (3), B. Gille (4), Hens
(1), Jansen (4), Kraus (4/1), Lackovic (2),
Lijewski (2), Lindberg (8), Schröder (6),
Vori (1), Schulze (2).
TSV Friedberg Seiler, v. Petersdorf; J. Lu-
derschmid (5), Weiß, Vilchez Moreno (3),
Antony (1), Link (4), Scheiber, Segmüller
(3), Dittiger (3), Schupp, Handelshauser,
Prause (1), Ilic (7/4).

I Bei uns im Internet
Bilder vom Spiel in Günzburg unter
friedberger-allgemeine.de/bilder

nun einigermaßen konstant. Ham-
burg hatte aber offenbar die größe-
ren Kraftreserven, denn in der
Schlussviertelstunde konnten die
Norddeutschen das Tempo wieder
anziehen.

Folgerichtig vergrößerte sich der
Abstand denn auch wieder, sechs
Minuten vor dem Ende stand es
23:36. Ein persönliches Erfolgser-
lebnis konnte Friedbergs Keeper
Willi Seiler feiern: Er hielt in der
zweiten Hälfte zwei Strafwürfe, ei-
nen davon warf der Handballwelt-
meister von 2007 und ehemalige Ka-
pitän der deutschen Nationalmann-
schaft, „Mimi“ Kraus.

Nach 60 Minuten konnte der
HSV Hamburg einen 41:27 (19:9)-
Sieg feiern und die 2500 Zuschauer
in Günzburg hatten ein grandioses
Handballspiel gesehen. Friedberg
freute sich über das tolle Spielerleb-
nis.

Trainer Hartmut Mayerhoffer
war mit der Leistung seiner Mann-
schaft zufrieden: „In der ersten

Dennoch waren die Kräftever-
hältnisse klar. Zur Halbzeit stand es
trotz tapferer Gegenwehr der Fried-
berger 19:9 für den HSV. In den
Punkten Geschwindigkeit und
Spielübersicht waren die Hambur-
ger den Herzogstädtern deutlich
überlegen, auch körperlich konnten
die Handballer mit dem Spitzenclub
nicht mithalten. Trotzdem schafften
es die Spieler vom TSV immer wie-
der, den deutschen Meister zu be-
schäftigen und etwas zu ärgern.

Nach der Pause nahmen die
Hamburger etwas das Tempo he-
raus und versuchten, das Publikum
mit einigen Tricks zu unterhalten.
Besonders gelungen war ein hohes
Anspiel auf den Zweimetermann
Vori am Kreis, das dieser umgehend
mit einer Hand zurückprallen ließ.
Diese Vorlage verwandelte der pol-
nische Nationalspieler Marcin Li-
jewski knallhart ins Eck.

Nach 44 Minuten stand es 16:26
aus TSV-Sicht, Friedberg hielt den
Abstand gegen den Bundesligisten

VON DOMENICO GIANNINO

Günzburg/Friedberg Dicht an dicht
saßen die Handballfans in der Günz-
burger Rebayhalle. Fast war es so,
als würde noch einmal das alte Bun-
desligaflair wiederauferstehen. Der
VfL Günzburg spielte in den Acht-
zigern und in den frühen 90er-Jah-
ren schließlich in den beiden höchs-
ten deutschen Ligen.

Ein Bundesligaclub gab an diesem
Tag auch in Günzburg seine Visi-
tenkarte ab – der HSV Hamburg,
aktueller deutscher Meister und
Halbfinalist der Championsleague,
traf bei einem Testspiel auf den
Drittligisten TSV Friedberg. Die
Herzogstädter waren in der abge-
laufenen Saison Vierter der 3. Liga
Süd.

Fast 2500 Zuschauer kamen in die
Rebayhalle, um dieses Duell zu se-
hen und Weltklassehandballer wie
Jogi Bitter, Toto Jansen, Mimi
Kraus, Pascal Hens oder die Gille-
Brüder auf dem Parkett zu erleben.

Kräfteverhältnisse
schnell zurechtgerückt

Und der TSV Friedberg wäre bei-
nahe mit 1:0 in Führung gegangen,
aber Jogi Bitter hielt gegen Max
Segmüller. Nach einer schönen
Lauffinte war der Friedberger Mit-
tespieler an drei Abwehrspielern
vorbeigekommen und kam von
Linksaußen frei zum Wurf. Doch
der deutsche Nationaltorwart ver-
hinderte dies: Sein rechter Fuß
zuckte hoch und wehrte den Ball ab,
Friedberg blieb dieser „kleine Er-
folg“ gegen den Spitzenclub versagt.
Und dann rückte der deutsche Meis-
ter die Kräfteverhältnisse schnell
wieder zurecht.

Hamburg nahm dieses Testspiel
sehr ernst. In der ersten Viertelstun-
de der Partie zog der Bundesligist
nach dem 1:1 bis auf 10:1 davon.
Friedberg kam vor allem mit der
Defensive der Hamburger nicht zu-
recht.

Der Größenunterschied
war eklatant

Der Größenunterschied war ekla-
tant, die Herzogstädter schafften es
auch nicht, ihre Spieler in gute
Wurfpositionen zu bringen. Die
Klasse des deutschen Meister zeigte
sich auch darin, dass seine Abwehr-
spieler immer wieder rechtzeitig he-
rausrückten, um die Angreifer des
TSV entscheidend zu blockieren.

Ohne den famos haltenden Benja-
min von Petersdorff wäre Friedberg
sogar noch höher zurückgelegen.
Hamburg eroberte in der Defensive
immer wieder den Ball und fuhr ei-
nen Konter nach dem anderen. Der
junge Friedberger Keeper zeigte
aber seine Klasse und entschärfte
mehrere freie Würfe, auch ein Sie-
benmeter war seine sichere Beute.

Der Meister zeigt seine Klasse
Handball Hamburg gibt beim 41:27-Sieg gegen Friedberg eine Viertelstunde lang richtig Gas
und zeigt dann auch einige Tricks. TSV-Akteure beeindruckt und begeistert. 2500 Zuschauer

Hamburgs „Mimi“ Kraus war in dieser Szene auch von Florian Antony (links) nicht zu stoppen. Der deutsche

Meister besiegte den Drittligisten mit 41:27 klar. Fotos: Marcel Sahlmen

Michael Dittiger (links) und Manuel Vilchez-Moreno mussten

die Überlegenheit des HSV neidlos anerkennen.

Noch nie dürften die Friedberger Handballer – hier beim „Abklatschen“ mit den Stars vor dem Spiel – vor so vielen Zuschauern ge-

spielt haben.

VON GERT-PETER SCHWANK

Aichach Nach zwei Spielen in der
Landesliga Süd ist der BC Aichach
als Aufsteiger noch keinesfalls im
Soll: Sowohl das 1:1 in Schwabmün-
chen als auch das 1:1 beim Heimauf-
takt gegen den TSV Kottern können
die Verantwortlichen nicht zufrie-
denstellen. Manko vor allem gegen
den TSV Kottern war die Ab-
schlussschwäche, so Trainer Ivan
Konjevic: „Das war eine deutliche
Leistungssteigerung. Aber wir ha-
ben selbst klarste Chancen nicht ge-
nutzt“. Auch die Rote Karte nach
Schiedsrichterbeleidigung gegen
Alex Benede (in der 50. Minute) sei
wohl mit entscheidend gewesen.

Konjevic sagt: „Selbst in Unter-
zahl haben wir noch gut nach vorne
gespielt. Bei elf gegen elf hätten wir
das Spiel gewonnen“. Intern habe er
mit dem Spieler sehr wohl über die-
se Rote Karte gesprochen.

Am heutigen Samstag (17 Uhr)
wartet auf dem BCA-Platz zum
Stadtfest-Auftakt eine weitere
Hausaufgabe gegen den Mitaufstei-
ger TSV Eching, der ebenfalls mit

zwei Unentschieden (zuletzt 1:1 ge-
gen Schwabmünchen) in die Saison
gestartet ist. Konjevic betont: „Wir
haben Punkte verschenkt, also müs-
sen wir heute ohne Wenn und Aber
einen Dreier holen“.

Und das, obwohl erneut einige
Spieler nicht mit von der Partie sind.
Wer für den gesperrten Benede in
die Viererkette rückt, da wollte sich
der Trainer vor dem Abschlusstrai-
ning am Freitag noch nicht festle-
gen. „Auch der Benni Neumann
kann auf der Innenposition spielen.“
Fehlen wird weiter Zeljko Brnadic
(verletzt), fraglich ist David Bulik.
Wegen seines Umzugs aus Cottbus
fällt auch der junge Robert Rudnik
(19) aus, der gegen Kottern zum
Einstand für Belebung im Spiel nach
vorne sorgte und kurz vor Schluss
eine Riesen-Chance vergab. „Noch
sind wir nicht eingespielt“, wirbt
der Trainer trotz vermeintlich
hochkarätiger Neuzugänge um Ver-
ständnis.

Aufsteiger TSV Eching hat junge
Spieler, Talente eher aus der Umge-
bung oder gar Akteure aus der zwei-
ten Mannschaft geholt. Beispiel ist
der 19-Jährige Torwart Alexander
Heep (U19 SpVgg Unterhaching).
Der BCA wird sich wieder auf einen
eher defensiv kompakt stehenden
Gegner einstellen müssen. Wobei
auch Aichachs Neuzugang Nummer
13, der Kosovare Emil Ismaili (29),
vom FC Gerolfing noch nicht spiel-
berechtigt sein dürfte.

Zum Stadtfest
muss ein
Sieg her

Der BC Aichach
erwartet heute

um 17 Uhr Eching

„Wir haben Punkte
verschenkt, also müssen
wir ohne Wenn und Aber
einen Dreier holen!“

BCA-Trainer Ivan Konjevic

FUSSBALL

Gersthofen muss sich an
die „raue Luft“ gewöhnen
Drei Mannschaften sind mit der ma-
ximalen Ausbeute von sechs Punk-
ten in die Fußball-Bayernliga ge-
startet: Der SV Seligenporten, der
Würzburger FV und der TSV 1860
Rosenheim. In Würzburg hat der
TSV Gersthofen am Mittwoch 0:2
verloren, heute gibt der TSV 1860
Rosenheim (Anpfiff 17 Uhr) seine
Visitenkarte in der Abenstein-
Arena ab. Die körperlich Präsenz sei
der große Unterschied von der
Landes- zur Bayernliga, sagt TSV-
Trainer Robert Walch: „Wir
brauchen ein paar Wochen, um uns
an die raue Luft in der Bayernliga
zu gewöhnen.“ Verzichten muss er
heute auf Lukas Kling (gesperrt),
Christian Geiger (Urlaub) und Den-
nis Kaczmarczyk (Prellung). (oli)

Aus der Nachbarschaft

VON ELISABETH MICHELER-JONES

Fürth/Friedberg Die Kanuten aus
dem Landkreis Aichach-Friedberg
verbuchten auch beim 4. Lauf zur
bayerischen Meisterschaft wieder
einen vollen Erfolg. Noah Hegge
und Vincent Hartl trugen sich bei
den B- und C-Schülern in die Sie-
gerlisten ein.

Hochwasser sorgt
für schwere Strecke

Die Slalomkanuten trafen sich zum
4. Lauf zur bayerischen Meister-
schaft in Fürth. Die Rednitz führte
leichtes Hochwasser. Wie schon
beim letzten Rennen in Fürth war
auch dieses Mal die Streckenaushän-
gung ziemlich „knifflig“, so dass
mancher Paddler 50 Strafsekunden
kassierte oder eine Hilfsschleife
drehte.

Friedberger bleibt
ohne Fehler

Bei den Schülern C konnte sich der
Friedberger Vinzenz Hartl vom
Augsburger Kajak-Verein auf ver-
einfachter Strecke mit einem Null-
Fehlerlauf den Sieg erpaddeln und
führt somit souverän die bayerische
Rangliste an. Ein weiterer Friedber-
ger, Julian Lindolf (Kanu Schwa-
ben), blieb ebenso fehlerfrei und
wurde Sechster. Der Kissinger Noel
Herrmann kam mit acht Strafsekun-
den ins Ziel und belegte Platz acht.

Eine Altersklasse höher, bei den
Schülern B, wurde der Kissinger
Noah Hegge (Kanu Schwaben) mit
einer Gesamtzeit von 99,25 Sekun-
den Erster. Der ein Jahr jüngere
Friedberger Jakob Ohmayer hatte
noch etwas Probleme auf der Stre-
cke und wurde Achter.

Bei den Schülern A dominierte
der Augsburger Florian Breuer
(Augsburger Kajak-Verein), doch
auch der Friedberger Felix Bernert
legte zwei schnelle Null-Fehler-
Läufe hin und wurde guter Fünfter.
Auch Jonas Hegge aus Kissing blieb
fehlerfrei und belegte Rang sechs.

Bernert und Malchers
auf Rang zwei und drei

Dicht gedrängt ist das Feld bei den
B-Schülerinnen. Die Friedbergerin-
nen Anne Bernert und Paula Mal-
chers (Kanu Schwaben) trennten auf
den Plätzen zwei und drei ganze
1,27 Sekunden. Eine gute Leistung
zeigte die Kissingerin Lea Kübler,
die dank eines guten ersten Laufes
Vierte wurde. Chiara Jones und Sina
Moeser hatten im ersten Abschnitt
technische Schwierigkeiten und lan-
deten auf den Plätzen acht und
neun.

Bei den A-Schülerinnen schaffte
Selina Jones aus Friedberg (Kanu
Schwaben) mit einem fehlerfreien
lauf den dritten Platz, ihre Vereins-
kameradin Birgit Ohmayer wurde
Vierte. Im Kanadier Einer drehte
eine der Schülerinnen A, Birgit Oh-
mayer, den Spieß um. Sie blieb ohne
Fehler und siegte vor Selina Jones.

Im Kanadier Zweier bei den
Schülern siegte das Brüderpaar Jo-
nas und Noah Hegge (Kanu Schwa-
ben). Die Friedberger Felix Bernert
und Sebastian Bundt landeten auf
Platz drei.

Hegge und
Hartl fahren
Siege heraus

„Landkreispaddler“
in Fürth

in toller Form

Selina Jones schaffte es im Kajak mit ei-

nem fehlerfreien Lauf auf den dritten

Platz, im Kanadier belegte sie am Ende

Rang zwei. Foto: Stenglein


